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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. er 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


VII. Zabrg. 


u h, Der Kaiſer in Dresden. 
fung N hren des Kaiſers und der Kaiſerin von der Be: 
mit Stadt Dresden am Freitag Abend veranſtaltete 
t anſchließender Serenade nahm einen glänzenden 
W er impoſante Zug, welcher 8 Muſikkorps enthielt, 
tgl en Innungen, Mitgliedern der Kaufmannſchaft, 
N aan, überhaupt ſämmtlichen Korporationen, 
Mein ranſtalten, Arbeitern hieſiger Fabriken, Turnern, 
0 dor de im ganzen aus etwa 12 000 Perſonen. Als 
aan em Schloſſe ankam, auf deſſen Balkon die Ma⸗ 
“A genommen hatten, richtete namens der Bürger: 
‚N krordneten⸗Vorſteher, Geheimer Hofrath Dr. von 
IR Rajy. Bene Anſprache an Ihre Majeftäten den Kaifer 
0 A: Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, Wilhelm II., 
a keunde unſeres Allergnädigiten Königs und Herrn, 
hin um den Enkel des ruhmreichen Begründers des Reichs, 
6 le Förderer der Wohlfahrt des deutſchen Volkes, dem 
at „Wächter des zum Schutze des Bundesgebiets und 
* We iltigen Rechts geſchloſſenen ewigen Bundes, dem 
en bern des Friedens der Welt und zugleich dem 
1’ Sit, u Führer des deutſchen Heeres, der jetzt über un: 
A Rifer d Brüder in Waffen Heerſchau hält, dem jugend: 
0 und . der die Hoffnungen der Deutſchen wahr machen 
N NE rer Majeſtät der Kaiſerin, der gottesfürchtigen 
hin hen bewährten Gattin, der pflichtbewußten Mutter, 
tn bei u, ein Vorbild in allen weiblichen Tugenden, 
V. mit lem Lichterglanze die Bürgerſchaft der Stadt 
a) m em Verſprechen, treu wie zu König und Vater: 
0 zu Kaiſer und Reich zu ſtehen, ein jubelndes 
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LT eng ochruf fand einen dreifachen brauſenden Wider: 
Fi delten traten die Sänger in den Schloßhof ein, um 
| Si eine Serenade darzubringen. 

kühlen nabend begaben ſich der Kaiſer und der König 
8 fing Uhr bei regneriſchem Wetter nach Oſtrau, 
sr ind von Oſchatz ſtattfindenden Korps⸗Manöver gegen 
gad beizuwohnen. Das Manöver nahm einen glän⸗ 

apf Das Gefecht ſelbſt wurde durch einen langen 

We eingeleitet. Generalfeldmarſchall Prinz Georg 

1 utwickelte die geſammte Korps Artillerie gegen die 

"N 


W Dh Pers und griff mit der rechten Seitenkolonne 
Ü nan, 8 des General-Lieutenants von Holleben, genannt 

IN a linken Flägel des Oſtkorps an, welcher trotz der 
N Öfen, lerie-Attate der ſächſiſchen Kavallerie⸗Diviſion 
Op deuſſen zuerſt geworfen wurde. Im Centrum ſetzte 
u lam u Gegner erfolgreichen Widerſtand entgegen, 
1 Sele er gegen 12 Uhr Mittags zu einem kurzen von 
1 see mit größter Energie geführten Endgefecht. Der 
Aber ich wiederholt auf dem Gefechtsfelde von dem 
hr bey on Sachſen, den Vormarſch der einzelnen Ko⸗ 
0 Ötend und die Stellungen des markirten Feindes 
u Bert Prinzeſſin Mathilde wohnte gleichfalls dem Ma⸗ 
eld ar bei. Nach dem Manöver ſprach der Kaiſer dem 
4 n all Prinzen Georg in warmen Worten feine 
An deg ung über das heutige Korps = Exerziren und die 
lächſiſchen Armeekorps aus. 


Auf der Oöerförſterei. 
Von U. von Eck. 
(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 
II 


dery 
1 des Jahres — im Frühling des Lebens. 
* Runde ſind vergangen. Die Oberförſterei liegt wie 
And der er alten ernſten Fichten da, aber diesmal iſt's 
Ey vor d ind fegt über die Stoppeln vor dem Forſthauſe. 
A em Haufe vertreten pagige Georginen und bunt⸗ 
la ſchon A ſommerlichen Schmuck der Roſe, die alte 
u gern Theil ihres grünen Laubes eingebüßt; aber 
1 Jahren us ſelbſt trägt noch dieſelbe Phyſiognomie wie 
Many on, als das kleine braune Mädchen hier auf der 
n ſind r einem blaſſen Knaben und ſo verächtlich ſagte: 
Thür unſäglich zuwider.“ 
ge des Forſthauſes öffnete ſich — kehren jene 
feine mi einmal zurück? Da ſteht ſie ja wieder, die 
ki Auen vi dem Goldreifen an der rechten Hand, und 
de entlang großen, nachtſchwarzen Augen den Weg zum 
hi 1 un 13 
0 be legen dort hatte gerade das anmuthige Alter 
ortreten ungfrau erreicht, wo weiche Formen doppelt 
0 * weil ſie noch ohne den Zwang des Gemachten 
We größer . war dieſelbe geſchmeidige Geſtalt von da⸗ 
ä e Cola = icher, jungfräulicher war fie geworden; die 
25 nanita Comteſſa Monnede war es noch immer, 
klopfe ver ocken des Kindes jetzt in eine Art Knoten 
„ daß dal muri waren, in denen ein goldener Pfeil 
| ande h 15 Muſſelinkleidchen einem hellbraunen, 
d hinab e weichen müſſen. Das junge Mädchen 
W. and fi ab und ging einige Schritte bis an den 
N bre till und blickte ihn entlang. 
Ya hinter ſich eine Stimme ihren Namen 


IN 1; Cola 95 
die M; war eine jugendliche, aher ſchon voll- 
* Männerſtimme. ee e 


te 
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Nachmittags fand im Dresdener Reſidenzſchloſſe ein großes 
Diner ſtatt, zu welchem 250 Einladungen ergangen waren. An 
demſelben nahmen außer den allerhöchſten und höchſten Herr: 
ſchaften und deren Gefolge die fremdherrlichen Offiziere, die 
Offiziere der Ehrendienſte, die ſächſiſche Generalität und die in 
der Parade geſtandenen Stabsoffiziere theil. Die bei der Tafel 
ausgebrachten Toaſte waren von erwärmender Herzlichkeit. Der 
König feierte zunächſt den Kaiſer als den Feldherrn der Zus 
kunft und verſprach demſelben in bewegten Worten, er werde, 
wie er in ſchweren und guten Tagen zu dem Großvater ge— 
ſtanden habe, ſo auch mit Freuden ſeinem Rufe folgen, wenn 
es die Gefahr erheiſche. Donnernd hallte das nun ausgebrachte 
Hoch auf den Kaiſer von den Wänden wieder. Gleich darauf 
antwortete der Kaiſer; er dankte für die freundlichen Geſinnun⸗ 
gen des Königs und ſprach dann dem ſächſiſchen Heer rückhalts⸗ 
los ſeine Anerkennung aus. Er habe eine große Schuld für 
das allezeit entgegengebrachte Wohlwollen des Königs ihm abzu— 
tragen; er ſpreche dafür ſeinen Dank aus. Mit bewegter, leiſer 
werdender Stimme fügte dann Se. Majeſtät hinzu, daß ſein 
hochſeliger Vater, Kaiſer Friedrich, den König gebeten habe, 
ſtets für ihn, ſeinen Sohn, zu ſorgen; er ſelbſt aber ſolle auf 
den König von Sachſen blicken wie auf einen treuen Vater, auf 
den ſiegeserprobten Feldherrn, der Deutſchland einigen geholfen. 
Dann trank der Kaiſer auf das Wohl des ſächſiſchen Heeres 
und auf das des Königs. Nach der Rede umarmten ſich die 
Monarchen und küßten ſich beide Wangen. Auf die Zuhörer 
machte die Rede unverkennbar tiefen Eindruck. 

Abends beſuchte der Kaiſer mit dem ſächſiſchen Königspaar 
und den anweſenden Fürſtlichkeiten das Hoftheater, wo zwei 
Luſtſpiele gegeben wurden. Nach dem erſten traten die aller: 
höchſten Herrſchaften auf den Balkon hinaus und folgten dem 
von ſämmtlichen Muſikkorps des ſächſiſchen Armeekorps, 900 
Mann, unter Leitung des Muſikdirektors Walther (Leipzig) auf 
dem mit bengaliſchem und mit Magneſiumlicht herrlich erleuch- 
teten Theaterplatze ausgeführten Zapfenſtreich. Der Eindruck, 
den die aus 8 Muſikſtücken beſtehende Aufführung machte, war 
ein überaus großartiger. Die auf dem Platze und den an⸗ 
grenzenden Straßen dicht gedrängt ſtehende Menſchenmenge 
begrüßte die Majeſtäten wiederholt auf das enthuſiaſtiſchſte. 

Der Kaiſer verbleibt bis Dienſtag, den 10. d. Mts., in 
Dresden und begiebt ſich alsdann nach Minden. In Minden 
verbleibt Se. Majeſtät bis zum Donnerſtag den 12. d. Mts. 
Abends und reiſt nach Hannover weiter, wo er am Abend des⸗ 
ſelben Tages um 8 Uhr ankommt. In Hannover beabſichtigt 
der Kaiſer zur Beiwohnung der Manöver bis zum Montag den 
16. September Aufenthalt zu nehmen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die abgelöſten Mannſchaften des Kreuzers „Adler“ 
und des Kanonenboots „Eber“ find Sonnabend Nachmittags 
2 Uhr in Kiel eingetroffen und vom Vizeadmiral Knorr, ſowie 
dem Offizierkorps begrüßt worden. Eine tauſendköpfige Menge 
hatte ſich bei der Ankunft eingefunden und geleitete die Ange— 
kommenen im Triumphzuge nach dem Schloßhof, wo Prinz 
Heinrich eine Anſprache an dieſelben hielt. Er führte darin 


„Waldemar!“ Mit glänzenden Augen und unter einem hellen 
Erröthen der Freude reichte ſie dem Jünglinge die rechte mit 
dem Diamantring, der jetzt hatte auf den Goldfinger rücken 
müſſen. Waldemar hielt die kleine braune Hand einen Moment 
in der ſeinen, dann ließ er ſie mit einer Art haſtiger Verlegenheit 
fahren: 

„Wie groß Du geworden biſt!“ 

Sie lachte. — „Du fürchteſt Dich wohl vor mir, Waldy! 
Aber Du erſt! Du biſt ja faſt ſo groß wie der Onkel, und ſo 
ernſt und männlich ſiehſt Du aus.“ Cola trat unwillkürlich einen 
Schritt von ihm zurück. N 


Der junge Mann hatte ſeine tiefen grauen Augen forſchend 
auf ſie geheftet. 

„Haſt Du auch manchmal an mich gedacht, Cola?“ 

„Es vergißt ſich nicht ſo leicht im einſamen Forſthauſe, 
Waldemar,“ ſagte ſie. 

Er richtete feinen langen, durchdringenden Blick auf ihr Ge- 
ſicht, das hatte faſt mißvergnügt geklungen. 

„Du fühlſt Dich einſam, Cola?“ fragte er ernſt. 

„Einſam?“ gab ſie heftig zurück, „geradezu verlaſſen fühle ich 
mich, wie ausgeſtoßen von aller Welt. Du kannſt Dir aber auch 
nicht denken, Waldemar, wie ſchrecklich es war, ſeit Du fortgingſt, 
nur mit dem Onkel und Fräulein Schwarz, die beide ſtets nur 
an mir zu tadeln haben. Aber, das hört jetzt, dem Himmel ſei 
Dank, bald auf,“ fuhr ſie haſtiger und faſt athemlos fort, es 
ſchien ihr eine Erleichterung, ſich einmal aller Bitterkeit, die ſie 
in dieſer Hinſicht in ſich aufgeſammelt, zu entledigen. „In drei 
Wochen bringt mich der Onkel in die Reſidenz zu ſeiner Tante, 
der alten Excellenz von Edla. Weißt Du noch, Waldy, als Du 
damals ſagteſt — nun würde ich eine große vornehme Dame?“ 

Waldemar antwortete nicht auf dieſe heftigen Worte, er fand 
nichts, was er hätte ſagen können. War das die Cola, die er zu 
finden gehofft hatte, wie er ſie ſich ſo oft vorgeſtellt: erblüht zur 
ſittſamen, ſanften Jungfrau? War es nicht vielmehr immer noch 
das eigenfinnige, heftige Kind, das er früher gekannt — aber 


aus, es ſei den Heimkehrenden vergönnt geweſen, in hervorra— 
gender Weiſe und in herrlichem Maße ihre Pflicht im Auslande 
zu erfüllen; ſie hätten ſich als brave Söhne des Vaterlandes 
und als Deutſche von echtem Schrot und Korn gezeigt und nicht 
allein im blutigen Kampfe mit dem Feinde, ſondern auch im 
Kampfe gegen die Elemente ihre Treue bis in den Tod be— 
währt; er halte ſich daher für berechtigt, die Kameraden vom 
„Eber“ und vom „Adler“ im Namen des Kaiſers, der oft mit 
ihm von ihnen geſprochen, und der jeden wahrhaft tapferen 
Mann wie ſeinen Sohn lieb habe, zu bewillkommnen. 

Die Nachfolge Bismarcks wird in einer anonymen Broſchüre, 
welche unter dem Titel: „In neuer Zeit. Briefe eines alten 
Diplomaten an einen jungen Freund. 1. Wallende Nebel 
und Sonnenſchein“ erſcheint, beſprochen. Es heißt darin: 
Einen Nachfolger des Fürſten Bismarck giebt es nicht und kann 
es nicht geben. — einen ausgenommen, an den niemand zu 
denken ſcheint, vielleicht darum, weil eben das Wort „Nach 
folger“ im gewöhnlichen Sinne hier nicht zutreffend wäre.“ 
Damit wird auf die Leitung der Politik durch Se. Majeſtät den 
Kaiſer ſelbſt wieder angeſpielt. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, die Nach⸗ 
richten über den Rücktritt des Finanzminiſters von 
Scholz als müßige Erfindungen zu bezeichnen. Herr von 
Scholz, ſchreibt das offiziöſe Blatt, iſt augenleidend und hat 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren Urlaub 
angetreten. Von einem Rücktritt des Miniſters iſt in amtlichen 
Kreiſen nichts bekannt. 

Die Lehrergehälter in Preußen haben nach der 
kürzlich erſchienenen amtlichen Statiſtik beſonders in den Städten 
eine erhebliche Verſchlechterung erfahren. Der Durchſchnittsge⸗ 
halt der ſtädtiſchen Lehrer betrug mit Einrechnung aller perſön⸗ 
lichen und Dienftalterszulagen im Jahre 1878 1414 Mark, 
1886 nur noch 1279 Mark, zeigt alſo in dieſen 8 Jahren einen 
Rückgang von 135 Mark oder von 9,55 Prozent des früheren 
Betrags. Da in dem Durchſchnittsgehalt von 1279 Mark auch 
die weſentlich höheren Gehalte der Rektoren, die in Preußen 
nur zum kleinſten Theile aus dem Lehrerſtande hervorgehen, 
und die gleichfalls höheren Einkommen der großſtädtiſchen Lehrer 
enthalten ſind, jo bleibt für die Mittel- und Kleinſtädte ein noch 
viel geringeres Durchſchnittsgehalt übrig, der in einzelnen Kreiſen 
unter 900 Mark ſinkt. Seit 1886 iſt in den Gehaltsverhält⸗ 
niſſen der Lehrer in ſo fern eine große Veränderung einge⸗ 
treten, als die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen in den Städten, 
mit Ausnahme der kleinſten Landſtädtchen, zurückgezogen, auf 
dem Lande dagegen um 10, 20 und 120 Mark erhöht worden 
ſind. Dadurch iſt der Gehalt der ſtädtiſchen Lehrer noch weiter 
herabgegangen, da die Gemeinden nur ſelten einen Erſatz ge 
boten haben. 

Groß iſt die Herzensfreude der deutſchen kolonialfeindlichen 
Blätter ob der Behauptung engliſcher Zeitungen, daß Dr. Peters 
ſich habe nach Witu zurückziehen müſſen. „Die Komödie iſt 
beendet; die Nachrichten vom Abmarſche der Expedition in das 
Innere haben auf einem Schwindel beruht; Herr Peters hat 
ſeine oſtafrikaniſche Sommerfriſche ein paar Meilen weit nach 
Weſten oder Norden verlegt, aber bei dem Mangel an jeglicher 


auch ſo herzlich lieb gehabt? Er blickte ſie an, ſie war viel 
ſchöner als das Kind es geweſen, und er ſeufzte. 

„Wollen wir nicht hineingehen, daß ich Deinen Onkel be⸗ 
grüße?“ ſagte er dann und ſie verſchwanden beide hinter der 
grünen Thür des Forſthauſes. 8 

* 
* 

Unter den rauſchenden Klängen eines Galopps flogen die 
tanzenden Paare dahin; der Saal war ſchon heiß und ſtaubig, 
nur in den Nebenzimmern herrſchte uoch eine angenehme Kühle 
und Friſche. Zur rechten befand ſich ein kleines Kabinet mit 
rothen Sammetmöbeln ausgeſtattet und durch eine Portière von 
gleichem Stoff von der Unruhe und der Hitze des Tanzes ab- 
geſondert; es war ſtill und lauſchig in dem kleinen Gemach. 
Jetzt wurden die Vorhänge leicht zurückgeſchlagen, und eine 
ſchlanke Mädchengeſtalt trat auf die Schwelle; über ihrem ſchönen, 
braunen Lockenkopfe erhob ſich das dunkle Haupt ihres Tänzers. 

Und ſie war wohl dazu geeignet, Aufſehen zu erregen, 
dieſes Weſen dort im mattblauen Seidenkleide, das um die zarte, 
geſchmeidige Geſtalt wogte wie das lieblichſte Blau des Himmels. 
Dieſer ſtolze Kopf mit der dunkelbraunen Lockenfülle und dem 
Perlendiadem darin ſaß förmlich königlich auf dem edelgeformten 
Nacken. Die ſchwarzen Augen gewannen einen faſt überirdiſchen 
Glanz durch das Zuſammenſtrahlen mit den matten, koſtbaren 
Perlen, die ſich um Hals und Arme ſchmiegten. Es war der 
einzige Schmuck, den ſie trug, aber eine Fürſtin hätte ſich ſeiner 
nicht zu ſchämen gehabt. 

Sie zögerte ein wenig auf der Schwelle, als ſie das Zimmer 
leer ſah, dann trat ſie entſchloſſen ein und ließ ſich auf einen 
der Divans nieder, neben ihr der Graf. 

Kurz nachdem das Paar den Tanzſaal verlaſſen, war dort 
ein neuer Gaſt erſchienen — aber er ſah nicht ſo aus, als ob 
es Vergnügen ſei, was er hier ſuche, obgleich ſeine tiefliegenden 
blauen Augen eifrig genug den Saal durchmuſterten. So flüch⸗ 


tig ſie auch waren, dieſe Blicke hatten doch ſo etwas ernſtes und 
forſchendes, daß es jedem, den ſie einmal trafen, war, als könne 
niemand und nichts ſich vor ihnen verbergen, ja als ſpähten ſie 
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barens als Spion ſignaliſirt. 


Uebung, mit den Eingeborenen zu verkehren, mußte der „Be⸗ 
freier Emin's“ ſich ſchleunigſt nach Witu zurückziehen“ — fo 
etwa lauten die Freudenbezeugungen darüber, daß ein echt 
patriotiſches Unternehmen mißglückt ſein ſoll. Dieſe ſchöne 
Freude dürfte indeſſen durchaus verfrüht ſein. Das letzte 
Schreiben Dr. Peters iſt vom 27. Juli aus der Nähe von Enga⸗ 
tana am Tana datirt — die Emin⸗Expedition befand ſich da⸗ 
mals alſo thatſächlich bereits im Innern des Landes. An die 
engliſchen Schwindelnachrichten glauben wir nicht, denn ihr 
Zweck, weitere Sammlungen für eine Nachſchub⸗Expedition zu 
hintertreiben, liegt allzu deutlich am Tage. Wir ſind vielmehr 
auch heute noch der Zuverſicht, daß es Dr. Peters gelungen iſt, 
ſeinen Marſch dem Ziele entgegen fortzuſetzen. 

Aus Sanſibar wird der „Köln. Ztg.“ unterm 7. ds. 
gemeldet: Wißmann und Ehlers verließen Bagamoyo, um zu⸗ 
ſammen in das Innere des Landes zu marſchiren. 

Zum Statthalter von Böhmen iſt an Stelle des in 
den Ruheſtand getretenen Frhrn. von Kraus Graf von Thun⸗ 
Hohenſtein vom Kaiſer von Oeſterreich ernannt worden. 

Der ehemalige engliſche Premierminiſter Gladſtone weilt 
in Paris, wo er mit ausgeſuchter Höflichkeit behandelt wird. 
Bei einem Sonnabend Abend Gladſtone zu Ehren gegebenen 
Bankett, an welchem der Miniſterpräſident Tirard, ſowie mehrere 
Senatoren und Deputirte theilnahmen, gab Gladſtone ſeiner 
Bewunderung der Ausſtellung Ausdruck und äußerte ſich voll 
Lobes über die franzöſiſche Regierung, welche er während der 
10 Jahre habe ſchätzen lernen, die er an der Spitze der eng⸗ 
liſchen Verwaltung geſtanden habe. 

Der franzöſiſche Juſtizminiſter Thevenet hat die 
Biſchöfe durch ein Rundſchreiben aufgefordert, die Geiſtlichen 
anläßlich der bevorſtehenden Wahlen daran zu erinnern, daß 
es dem Klerus verboten ſei, bei der Ausübung ßprieſterlicher 
Funktionen irgendwelche politiſche Parteinahme kundzugeben. 
Die Regierung werde nicht ſäumen, gegen diejenigen Mitglieder 
des Klerus mit Strenge vorzugehen, welche dieſe Verhaltungs⸗ 
vorſchriften übertreten ſollten, auf deren Beobachtung ſeit Ab⸗ 
ſchluß des Konkordats von allen Regierungen Frankreichs be⸗ 
ſtanden worden ſei. 

Eine neue, höchſt lächerliche Spionengeſchichte wird 
aus Binic (Departement Cötes⸗du⸗Nord) gemeldet. Es wurde 
dort dieſer Tage ein Reiſender wegen ſeines geheimnißvollen Ge⸗ 
Die Gendarmerie verhaftete dieſen 
verdächtigen Reiſenden, der zudem dekorirt war, ſofort. Im 
Verhör gab der Verhaftete mehrere Namen an. Kein Zweifel alſo, 
es war ein Spion. Die ganze Gegend gerieth in gewaltige 
Aufregung. Doch plötzlich lief eine Depeſche aus Paris ein, 
und es ſtellte ſich heraus, daß der Mann mit den drei Namen 
Herr Morand⸗Dupuich, Bureau⸗Chef im Miniſterium des Innern, 
it, als Schriftſteller unter dem Pſeudonym Grangeneuve be— 
kannt. s 

Der Londoner Streik dauert fort. Die Direktoren 
der Dockgeſellſchaften haben infolge der ernſten Vorſtellungen des 
Lordmayors, des Kardinals Manning und des Biſchofs von 
London die am Freitag von der Konferenz im Manſion Houſe 
vorgeſchlagenen Bedingungen, daß den Arbeitern von Anfang 
Januar 1890 ab 6 Pence anſtatt 5 Pence pro Stunde be- 
zahlt werden, angenommen, nachdem Burns und andere Führer 
der Streikenden ſich bereit erklärten, den Arbeitern zu rathen, 
dieſes Arrangement anzunehmen. Später erklärten aber die 
Streikführer Burns und Tillett, ſie müßten, bevor ſie die Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeit anempfehlen, vorher mit den verſchie⸗ 
denen Streik⸗Komitee's darüber berathen. Ein Sonnabend 
Abend 11¼ Uhr veröffentlichtes Manifeſt des Central⸗Komitee's 
erklärt nun, die Dockarbeiter ſeien nicht gewillt, den Dockgeſell⸗ 
ſchaften günſtigere Bedingungen zu bewilligen, als die Werften⸗ 
befitzer bereits angenommen hätten. 

Der in Dundee tagende Kongreß der engliſchen 
Gewerkvereine hat den Antrag auf allgemeine Einführung 
eines achtſtündigen Normalarbeitstages mit 88 gegen 63 Stim⸗ 
men abgelehnt, dagegen den Antrag auf Einführung deſſelben 
in den Bergwerken einſtimmig angenommen. Am Sonnabend 
hat der Kongreß ſeine Sitzungen beendigt und eine Reſolution 
angenommen, welche die Herbeiführung eines internationalen 
Kongreſſes der Gewerkvereine behufs Herſtellung einer regel— 
mäßigen Verbindung zwiſchen den Arbeitern Großbritanniens 


auch die tiefſten Falten des Herzens aus. Manches eitle junge 
Mädchen ſchlug erröthend die Augen nieder, als wenn jener ernſte 
Mann ihr die Gedanken aus der Seele geleſen habe. Da blieben 
plötzlich ſeine Augen auf einer Ecke des Saales haften, wo eben 
ein älterer Militär ſich von einer würdigen, vornehm ausſehenden 
Dame verabſchiedete, die er bis jetzt unterhalten zu haben ſchien. 
Raſch war er drüben und richtete haſtig, wie mit unterdrückter 
Erregung die Frage an ſie: „Wo iſt Cola, Tante?“ 

Die Dame ſah ihn erſtaunt an: 

„Guten Abend, lieber Edla“, ſagte ſie langſam und etwas 
ſtreng. 

„Halte mich nicht auf,“ rief er erregt und heftig, „wo iſt ſie?“ 

„Ich ſah ſie eben noch mit ihrem Tänzer dort an jenem 
Pfeiler — —“ 

Der Satz wurde nicht zu Ende gehört — — gleich da⸗ 
rauf nahm ein ſehr alter Herr in ſchwarzem Frack und vielen 
Orden die Aufmerkſamkeit der Damen in Anſpruch. 

er wurde die rothe Portière haſtig zurückgeſchlagen: 

„Cola!“ 

Dieſer Ruf kam gleichſam entſetzt über ein Paar erblaßter 
Lippen, und einige Augenblicke blitzten die blauen Augen in 
wilder Erregtheit. 

„Onkel!“ tönte es zurück; es lag ein ſonderbares Gemiſch 
von Erſtaunen, Verlegenheit und Zorn in dem Wort. „Du wirſt 
jetzt ſofort mit mir nach Hauſe fahren, Cola!“ das klang ſchon 
wieder ſo ruhig und überlegen, als ob er dem Kinde befahl, ein 
hingeworfenes Buch aufzuheben — 

„Sie verzeihen — mein Herr, — gewichtige Urſachen — —“ 

Wie klang das ſo eiskalt und höflich, man verbeugte ſich. 

Und Cola? Einen Augenblick ſchoß ihr die helle Glut in 
die Wangen bei dem befehlenden Tone des Onkels — was ſollte 
der Graf davon denken! Sie öffnete die Lippen zu einer heftigen 
Entgegnung, da fielen ihre Augen auf das Geſicht des Onkels, — 
nein, es war ihr nicht möglich, eben ſo gut hätte man verſuchen 
können, einem erzenen Bilde zu trotzen. Das junge Mädchen 
gehorchte ſchweigend, aber mit zornig zuſammengepreßten Lippen. 

(Fortſetzung folgt.) 


und den Arbeitern des Kontinents empfiehlt und das geſchäfts⸗ 
leitende Komitee auffordert, einen Plan zur Herbeiführung einer 
ſolchen Föderation der Gewerkvereine zu entwerfen. 

Die Pforte erklärt offiziell den Aufſtand in Kreta für 
erloſchen; der Belagerungszuſtand werde baldigſt aufgehoben 
werden. 

Aus Honolulu meldet der Telegraph, daß das zum eng⸗ 
liſchen Pacific⸗Geſchwader gehörige Kriegsſchiff „Espiegle“ die 
zur Manihiki⸗Gruppe gehörigen Inſeln Humphrey und Reirſon 
für England annektirt hat. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September 1889. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat Sonnabend Mittag die 
Rückreiſe von Dresden nach Berlin angetreten. Vorher beſuchte 
Ihre Majeſtät die Dresdener Gemäldegalerie. 

— J. M. die Kaiſerin Friedrich trifft am Dienſtag in 
Schlangenbad zum Beſuche der Kaiſerin Auguſta ein. Am 
14. d. Mts. verläßt die Kaiſerin Friedrich Homburg v. d. H. 
und kommt erſt nach Berlin, bevor fie ihre Reiſe nach Kopen⸗ 
hagen antritt. 

— Se. Majeſtät der König von Sachſen hat dem Chef 
des Generalſtabes Graf Walderſee und dem Kriegsminiſter von 
Verdy das grüne, weißgeränderte Band und den goldenen 
Stern zum Albrechts⸗Orden verliehen. Oberbürgermeiſter Stübel 
erhielt den rothen Adler-⸗Orden zweiter Klaſſe. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat das Protekto⸗ 
rat über den hieſigen Hundeſportverein „Hektor“ übernommen. 
Der erſte Protektor des Vereins war der Großvater des Prinzen 
Friedrich Leopold, Prinz Karl von Preußen. Prinz Friedrich 
Leopold hat zugleich auch das Protektorat über die große inter: 
nationale Jagd- und Hunde⸗Ausſtellung übernommen, welche 
von den hundeſportlichen Vereinen Deutſchlands unter der 
Führung des „Hektor“ im nächſten Jahre hierſelbſt veranſtaltet 
werden ſoll. 

— Der deutſche Botſchafter in London Graf Hatzfeld iſt 
geſtern hier eingetroffen und heute früh zum Reichskanzler nach 
Friedrichsruh gereiſt. 

— Zum Ehrendienſt bei dem Großfürſten-Thronfolger von 
Rußland ſind anläßlich deſſen Anweſenheit in Hannover während 
der großen Herbſtmanöver des 10. Armeekorps der General: 
lieutenant Golz vom Ingenieur- und Pionierkorps und der 
Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft in Petersburg, 
Oberſt von Villaume, kommandirt worden. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt der Tag der Abreiſe des Kaiſer—⸗ 
paares nach Italien im Oktober noch nicht ganz feſtſtehend. 
Die Beſtimmung darüber hänge von Umſtänden ab, die noch 
nicht zu überſehen ſeien. 

— Der berühmte Erbauer der Panzerthürme, Oberſtlieute⸗ 
nant a. D. Schumann, iſt geſtorben. Der Verewigte hatte ſich 
ſ. Z. mit dem Erfinder des Hartguſſes, dem ſpäteren Geheimen 
Kommerzienrath Gruſon verbunden. 

— Gegenüber der vom „Oberſchl. Anz.“ eröffneten Aus⸗ 
ſicht auf baldige Milderung des Schweineeinfuhrverbots meldet 
ein Oppelner Berichterſtatter, daß alle Verſuche der zuſtändigen 
Behörden Oberſchleſiens, mindeſtens eine Erleichterung durchzu— 
ſetzen, bisher fruchtlos geweſen ſind. 

— Die 18. Abgeordnetenverſammlung des Verbandes deutſcher 
Architekten- und Ingenieurvereine trat heute in Berlin zuſammen. 
Nach dem Geſchäftsberichte gehören 28 Vereine mit 6757 Mit⸗ 
gliedern dem Verbande an. Von den Vereinen haben 6 die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon erworben. Als Vorort für die 
nächſte Verſammlung wurde Hamburg gewählt. 


Bremen, 7. September. Ein Telegramm aus Tromſö 
meldet, daß die von der bremiſchen geographiſchen Geſellſchaft zu 
zoologiſchen Forſchungen ins Eismeer entſandten Reiſenden Kücken⸗ 
thal und Walter mit erfreulichen Reſultaten in Tromſö wieder 
eingetroffen ſind. 


Ausland. 

Stockholm, 7. September. Der Orient⸗Kongreß iſt heute 
von dem König mit einer lateiniſchen Anſprache geſchloſſen 
worden; 14 Mitglieder antworteten. Heute Abend findet die 
Abreiſe nach Chriſtiania ſtatt. 

Wien, 6. September. Der „Polit. Korr.“ wird aus Peters⸗ 
burg gemeldet: Der Zar hat der Prinzeſſin Militza die Führung 
des Titels „Kaiſerliche Hoheit“ zuerkannt. 

Wien, 7. September. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Kalnoky, begiebt ſich für die Zeit der Truppenübungen in 
Böhmen an das Hoflager zu Leitomiſchl. 

Wien, 8. September. Das Armee-Verordnungsblatt publi⸗ 
zirt eine kaiſerliche Entſchließung vom 25. Auguſt, betreffend 
die Errichtung je einer weiteren mit dem 1. Januar 1890, vor⸗ 
läufig auf vermindertem Friedensſtande, aufzuſtellenden ſchweren 
Batterie bei jedem Korps⸗Artillerie-Regiment; ferner eine Ver⸗ 
ordnung zur Durchführung der vom Kaiſer am 15. Mai ge⸗ 
nehmigten Aufſtellung von weiteren vier bosniſch⸗herzegowiniſchen 
Infanterie-Kompagnien und von vier Bataillonsſtäben für die 
bosniſch⸗herzegowiniſchen Infanterietruppen im Herbſt 1889. 

Mailand, 7. September. Die ſchoaniſche Geſandtſchaft iſt 
angekommen und von den Behörden empfangen worden. Sie 
bleibt bis Dienſtag hier. 

Rom, 8. September. Die Ernennung des Monſignore 
Piavi zum lateiniſchen Patriarchen in Jeruſalem iſt nunmehr 
amtlich veröffentlicht, derſelbe wird ſich im Oktober dorthin 
begeben. 
7 Madrid, 8. September. Ein Dekret der Königin-Regentin 
beauftragt den ſpaniſchen Geſandten Diosdado in Kopenhagen, 
mit Dänemark wegen eines Auslieferungsvertrages zu ver⸗ 
handeln. 

Paris, 7. September. Der ruſſiſche Artillerieoberſt von 
der Howen und ein ſchwediſcher Lieutenant werden als die einzigen 
fremden Offiziere bezeichnet, welche dem Kavallerie-Manöver bei 
Chalons beiwohnen. 

Sofia, 6. September. Der Großvezier hat auf den an 
den Sultan gerichteten Geburtstags-Glückwunſch des Prinzen 
Ferdinand geantwortet. 

Konſtantinopel, 7. September. Zu den Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten in Athen ordnet der Sultan ſeinen erſten Adjutanten, den 
90jährigen Feldmarſchall Namyk Paſcha als außerordentlichen 
Geſandten ab. 


Provinzial- Nachrichten 


0 Culmſee, 8. September. (Diebſtähle.) Eine ub 
treibt ſeit einiger Zeit in der hieſigen Umgegend Im 
werk. In der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. ungel Aft 
dem Fornal Z. aus Zelgno, während derſelbe zum f 
in den Gutsſtall gegangen war und ſeine fehl no 
einem Stuhl liegendes Deckbett und Laken cſtohlo Kam gebffnnen 
wahrſcheinlich dieſelben Diebe bereits 2 Ställe gemwa U 
jedoch ihren Zweck zu erreichen, da es bereits tagte, worden — N, 
Eliſenhof ift viel Wäſche von der Bleiche entwendet Lonte seg 
Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. wurden dem Lehrer ider belle 
krankheitshalber in einem ſchleſiſchen Bade weilt, zwei 
ſtöcke geſtohlen und in der Nähe des Hauſes abgeſ 


— Auf der Pfarrei zu Schwirſen kamen einem Knecht me 


ſtücke aus dem Stalle abhanden. 1 Auge! ie 
() Culm, 8. September. (Verſchiedenes.) Her onen 
zu Oſtrometzko iſt als Steuererheber für den dortigen ie dur h 
und auf die Dauer von 3 Jahren beſtätigt worden. as an del, 
Schul⸗ und Schlachthauſes ſchreiten rüftig vorwärts, 5 zum 280 x 
Seite der Thorner Chauſſee gelegene Gebäude, welche N 1 
für das Beamtenperſonal des Schlachthofes Tbieranzite hi 
iſt bereits mit dem Dachſtuhl verfehen. Auch das ehen 
Hauptſchlachtgebäude iſt bereits bis zum Dach gediene och 
kleinere Gebäude und ein langes Stallgebäude im 18 ; 
find. — Das Hauptintereſſe unſerer Bevölkerung iſt 5 
Verlegung der Fribbe, eines zur Sommerszeit gering", 
von dem Cumſee'er See Nahrung erhält, zugewen at, 
dieſen Erdarbeiten viele Urnen aus alter Zeit gefun 
noch zur Aufnahme derſelben Herr Florkowski 9 ch in de 
in Graudenz hier. Die Ausgrabungen beſchränken IM, Sch 
Tagen auf den links von der Kokotztoer Chauſſeg, d 
zugelegenen Theil, weil morgen bereits mit dem 0 
gonnen werden ſoll. In ungefähr 8 Tagen werben ch noch nden 
auf der rechten Seite fortgeſetzt, wo man wahrſchein ti getan 
finden wird. Bis jetzt find deren wohl gegen 20 S viel 
ſämmtlich das Graudenzer Muſeum erhält. Es zZ eine Val 
der Arbeiter mit mehr Vorſicht gegraben werden, wen Br on 
den Findern zugelichert wäre, was bis jetzt noch ermaniſe of! 
Man follte doch meinen, daß die Aufklärung der g. Auf dei El 
dadurch eine weſentliche Förderung erfahren wird. n ve 
kämpe herrſcht gegenwärtig ein ſehr reges Leben. w N ne 
ſieht man Arbeiter beim Schneiden des Strau 0 
Sobald daſſelbe etwas gewelkt iſt, wird es ans 
verladen und nach den verſchiedenen Bauſtellen Der 
zu den Buhnenbauten ꝛc. verbraucht zu werden. — | ertrun 
Braun aus Kl. Neuguth wird in der Weichſel wo Cigarren gab 
in Schwetz ein führerlojer Kahn mit einem Rock, in dieſen sch! 2 
Branntweinflaſche angetrieben iſt. — Die Ernte 1 50 Birne! Gl, 
So 


FE S ˖˖ S K 


Ufer ger, um 
agen we 


= S b 


eine theilweis gute. Von Obſt gab es Kirſchen un guten 
dagegen ergaben Pflaumen, Aepfel und Nüſſe eine auf de e 
daß die Metze von 5 Liter Inhalt mit 20 Pfennig ein eigen 
kauft wird. — Der Wunſch unſeres Schützenvereins, nter 
haus zu beſitzen, findet in der Bürgerſchaft vollſte 1 ü 
Verein will von der Stadt das neben der Peters Zan ande WE 
der Graudenzer Chauſſee gelegene Grundſtück zum dem Bea 
diefer Ankauf nicht zu Stande kommen, jo ehe en zur f 
mehrere andere günſtige Anerbieten von Grundſtnen rdnete 


den 


Konitz, 7. September. (Brand mit 
In der vergangenen Nacht brannte in dem etw, 
entfernten dor Oſterwick das Gehöft des ge 
den Grund nieder. Sämmtliches Mobiliar, In 
wurde ein Raub des verheerenden Elements, JAN 


Faſt unmittelbar darauf, als das Feuer im 
auch ein in der Nähe deſſelben ſtehender Sta w 
wobei der in demſelben ſchlafende Kuhjunge Land role 1 
Tod fand. Beim ſpäteren Abräumen der Bran dem e 
noch deſſen Kopf und einige Knochen vor. Außen 9 
des Woyzack, der ebenfalls in dem Stalle geſchlafen 0 
Brandwunden, daß derſelbe in ärztliche Behandlu ) E 
mußte. rienbutt groe, 6 
Marienburg, 6. September. (Beſuch de n 
Theilnehmer der Verſammlung des Guſtav 
aus Danzig zur Beſichtigung des Schloſſes 
pfangen von den Spitzen der ſtädtiſchen B 1 
und begrüßt von den Klängen der Glocken der ® MN 
Konventsremter hielt Herr Pfarrer Felſch, NAT. 
mehrere geiſtliche Lieder geſungen hatte, die 
ſchilderte Herr Profeſſor Hr. Fricke⸗Leipzig die ns u 
ihrer Bedeutung als ein Bollwerk des Christentum 9 
eines deutſchen Rechts in Weſtpreußen, mit eſachdem 
als Beſchützer des Proteſtantismus ſchließend. ? ten die 
noch einige Lieder vorgetragen hatten, beſichtiß 
übrigen Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Elbing, 6. September. (Hotelverkauf. 
hier am Wilhelmsplatz belegene Hotel Denis d 
Mark von der bisherigen Beſitzerin, Frau 1 in ſperte eie 
Ein hieſiger Privatſekretär machte heute Vormmife a eſe gel f 
den Verſuch, ſich zu erſchießen. Die in die 


de 
mittag ſtürzte aus der zweiten Etage eines Hausen 9 
das einjährige Söhnchen eines dortſelbſt wal ale u 
die Straße, doch ein guter Engel hat über da de 
hat nicht den geringſten Schaden genommen un ißbrauf 
wohl und munter. 3 den Nung. 
Danzig, 7. September. (Der Verein gegen amor 
Getränke) begann geſtern hier ſeine Jahresve, en 2 
Rickert hielt in der öffentlichen Verſammlung g dem Vo 
hauswirthſchaftliche Erziehung der Mädchen au Ge 
wies nach, daß drei Viertel, ja vielleicht FÜ 720 
National⸗Einkommens von der Frau verwaltet 
Einkommen, um ſo größer der Prozentſatz des 
nehmlichen Verwaltung der Frau unterſteht, 
hauswirthſchaftliche Mädchenerziehung nicht en 
Seite der weiblichen Wirkſamkeit entſpreche. 
wie die Familie, die Schule und die privale, 
hier heilſam eintreten könne und eintreten Di 
zahlreiche intereſſante Beiſpiele an. — Eine 0 
trag, welche Herr Jochem wünſchte, wurde UP ih 
aim und es gab dann noch Herr Paſtor Hi 5 
falen eine Reihe von Mittheilungen über 125 
der dortigen Trinkerheilanſtalt, wobei er zunfſucht 
Kaffeeſchänken empfahl und dann die Trun 
n 1 in nicht ne e 
welcher man Mitleid entgegentragen ſolle. f 
Prozentſatz von Trinkern ſei allerdings beilbaß, che dee 0 
vergeſſen, daß der geneſende Trinker einen erlockung ie N) 
und ſolle daher nicht durch leichtſinnige beiten. — 06 uſe 00 
ſchweren und jenen dadurch oft rettungslos ver offen. — 
um 10 Uhr Abends die Verſammlung geſ 
mittag 10 Uhr wurde der Vereinstag im 
Vorſitz des vormaligen Botſchafters v. # 
präfident v. Leipziger begrüßte die Verſamm 


Y 10 

A e dog der Oberbürgermeiſter v. Winter im Namen der Stadt Danzig. 
1 {ne theilte hierauf mit, daß der Geſchäftsführer des Vereins, 

l die Rechne, unerwartet am Erſcheinen verhindert ſei. Darauf 


N nung für 1888 auf den Bericht der Reviſoren genehmigt 
feng und v g für auf den i viſoren g gt, 
40 b Rei befor Hirſch eingehender Bericht über die ſegensreiche Wirk⸗ 
„half uhren rinkerheilanſtalten erſtattet. Die Ausführungen des letzteren 
ei, 0 ung ei längerer Diskuſſion, in welcher auch die beabſichtigte Er⸗ 
den maine eines Trinkeraſyls für Weſtpreußen berührt wurde, zur An⸗ 
‚gut And vieſen leitenden Grundſätze für die Verwaltung ſolcher Anſtalten 
10, en auch darauf hin, daß eine geſetzliche Regelung der ein: 
Biel ndi unden, namentlich der bereits vom vorigen Jahre beantragten 
fund um 1 ug gemeinſchädlicher Gewohnheitstrinker, zu wünſchen ſei. 
aut r wurde der Vereinstag geſchloſſen. 


0 preußen, 6. September. (Erledigung eines Mandats.) Der 
ger v. Kannewurff auf Baitkowen hat ſein Mandat als 
b Hauſes der Abgeordneten für den Wahlkreis Oletzko⸗Lyck⸗ 
rg niedergelegt. Es iſt daher der Tag für die Wahl der 
ſoweit dieſelbe erforderlich iſt, auf den 25. September, 
der Wahl des Abgeordneten auf den 5. Oktober feſtgeſetzt. 
0 erg, 7. September. (Se. Majeſtät der Kaiſer) wird in der 
genheit e dieſes Monats nach Oſtpreußen kommen und bei dieſer 
A ſchtigt auch in Königsberg kurzen Aufenthalt nehmen. Se. Majeſtät 
% inen wie verlautet, zwiſchen dem 25. und 30. September nach 
„ laſen Jagd zu kommen und will dieſe Gelegenheit nicht unbe⸗ 
0 Kreis ſeine alte Haupt⸗ und Reſidenzſtadt zu begrüßen. 
arkehmen, 4. September. (Zu Tode geprügelt.) Heute 
in D. ein zwölfjähriger Hüteknabe; derſelbe ſtand bei 
utt Umgegend im Dienſt. Vergangenen Sonnabend er⸗ 
dieser er die Botſchaft, ſie möge ihren kranken Sohn nach Hauſe 
h nem ug ſo krank, daß er die Mutter nicht mehr erkannte. 
} hat mi nde bekam er noch lichte Augenblicke, da ſagte er: „Der 
enen geſchlagen.“ Die Mutter entdeckte nun an der Leiche 
de die und ein Fuß war ſtark angeſchwollen. Der Amtsvorſteher 
alle deten . Lausch Zeitung“ berichtet, die Unterſuchung 
Ir eitet. 
ee 6. September. (Vom Magiſtrat.) In der geſtrigen 
7 etenſizung wurde der Antrag des Magiſtrats auf Penſio⸗ 
ert a tadtraths Minde angenommen, die Penſionirung ſoll 
lie. le Januar k. Is. und nicht, wie es der Magiſtrat ver⸗ 
eg oTort erfolgen. Eine Vertretung für diefe Stelle wurde 
mei, dagegen wurde eine ſolche für die Stelle des zweiten 
aal, en nde, Herrn Peterſon, der vom 30. September ab von ſeinem 
Bey, ine mon iſt, angenommen. Der Vertreter, ein Gerichtsaſſeſſor, 
An hof atliche Vergütung von 180 Mk. Die erledigten Stellen 


a ſind deſchrieben, ſie ſollen mit Perſonen, welche zum Richter⸗ 
end 
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übrig beſetzt werden; das Gehalt ift für jede Stelle auf 

ich feſtgeſetzt worden. 

er eu September. (Todesfall.) Geſtern ſtarb hier ein geach⸗ 

Merer Stadt, Herr Kämmerer Dobrowolski. 

. September. (An den e des Genuſſes giftiger 
r einigen Tagen die Arbeiterfrau Marianna Tabaka in 


Aolales. 


ſo na!; 
auf he lien.) Der 


Thorn, 9. September 1889. 


Landgerichts-Kanzliſt, Kanzleiſekretär 
inen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 


Ber 


i 0 
Ai nnen iglice Eiſenbahndirektion Bromberg) erläßt 
e Nüto 
e 
0 1 


0 Militäranwärter.) Den bei den 
10 A n en angeſtellten Militäranwärtern wurde und wird 


N AT 5 Aden Penſionirung nicht in Anrechnung gebracht, und zwar 

Mh U e Yen verlieren dadurch eine 

a ent Ro ven, das heißt 1% ihrer 

Kun Pine vorkommen kann. Alle Vorſtellungen an den Landtag 

A ng An um geſetzliche Regelung dieſes Mißverhältniſſes 

1 Ay en 

Fl nd ei in 

In daß der Petition an den Kaiſer. Sie machten in derſelben 
0 kenden mnglerhedden ſtaatlicherſeits verpflichtet worden 


h glich 

i h in: e 

k Muhen 
glichen 


Mi 0 ungere 
ngen 


alt dies bereits das dritte Mal, daß der preußische 
ſeinem 27jährigen Beſtehen in Braunsberg tagen 


5 50⸗Markſcheine) ſind (nach Angab V. g.“ 
; 0 gabe der „O. V. Z.“) 
uc aden in Berlin, Dresden und Görlitz in Umlauf 1 
einem Bunzlauer Bankgeſchäft wurde ein falſcher 

en. Bei dem Falſifikate ſind die Faſern durch 
heiter heater.) D i 
tet „Die . as am Sonnabend in Szene gegangene 
enn err Fanchon “, nach dem Franzöſiſchen des Lemoine 
und ahn er hatte einen guten Beſuch. Das Stück iſt eines 
Schauſpi in ſeiner Handlung weit mehr einem Luſtſpiel 

es 8 Die Spärlichkeit der dramatiſchen Momente, 
deren nanbeurz Hektor de Boisfleury und vorzüglich der 
en Sn fliche Beſetzung durch Herrn Krüger und Frl. 

h ft dra til eines Luſtſpiels noch mehr hervortreten. Das 
it die To . — Moment iſt die Szene, in welcher der Ruf 
ein ſehr ff Ar der Nacht des Wahnſinns weckt. Dieſer 
uber a licher und pſychologiſch tief begründeter, ver⸗ 
0 auer affen folge der überwiegend heiteren Szenen weniger 
ch us, ſondern Indeſſen ſprechen wir damit keinen Tadel über 
du geführt erkennen daſſelbe als ein gut erfundenes und 
oudutzten tes an. Eine etwas längere Kunſtpauſe, welche 
DE in wien en: at der Spieler amüſirte, rechnen wir zu den 
Mar ntegriren elleicht könnte dieſelbe mit den angedeuteten Ge⸗ 

zn gelun De Beſtandtheil in das Stück eingefügt werden. 

A Mn var diesmal die Darſtellung. Die beite Leiſtung 
in de Wahn noch Frau Tresper als Marie, deren ge⸗ 
bwirkendabnſinnsſzene ſchon oben begründet ift, aber auch 
en ließen kaum etwas zu wünſchen übrig. — 
e abi, fi Herr Direktor Pötter mit dem ſoge⸗ 
e ang un er Bader kennts Erben“, einem Conglomerat von 
% den e ge 2 5 dem hieſigen Theaterpublikum. Das 
Pi, r 
u" e A 


war 

n A, 
große N noch in keiner der vorhergehenden Vor⸗ 
tn Motte eil der Zuhörer konnte keine Sitplatze mehr 
range über rden bei ſeinem Erſcheinen auf der Bühne 
ſchaft ie. Die Anerkennung der Leiftungen der 
‚ welche in dem fait ſtets ſehr regen Theater⸗ 
ich von einer anderen Geſellſchaft 
Pötter ein Beweis ſein, daß gute 
ſich di zuhörerſchaft finden, und zwar auch 
ich die Direktion, wie wir mit Genu thuung 
en Got! Herr Direktor Pötter eröffnet am 
ie Thorn us von Vorſtellungen. Dieſe Stadt, obwohl 
aus en ohne Garniſon, beſitzt doch ein neu er- 
offen 40 4 Theater und hat ſich auch Opernvorſtellun⸗ 
h gelangt auch unſere Stadt bald in den 


Beſitz eines würdigen Theaters, in welchem die leichtgeſchürzten Muſen 
einen behaglicheren und glänzenderen Wohnſitz finden. 

— Gigeunerkonzert.) Das geſtern Abend von der Zigeuner⸗ 
kapelle Domby Caroly im Gartenſalon des Schützenhauſes gegebene 
Konzert fand bei dem zahlreich anweſenden Publikum, obwohl daſſelbe 
durch die vortrefflichen Leiſtungen unſerer Militärkapellen etwas ver- 
wöhnt iſt, gute Aufnahme. Durch rauſchenden Beifall wurden ins⸗ 
beſondere die Paganinivariationen über den „Karneval von Venedig“, 
welche der Kapellmeiſter Domby Caroly als Violinſolo vortrug, aus⸗ 
gezeichnet. Die Kapelle wird auch noch morgen (Dienſtag) und über⸗ 
morgen Abend Konzerte im Schützenhauſe veranſtalten. 

— Erleuchtet die Treppen und Gänge in den Häuſern!) 
Die Abende werden lang, und bei Eintritt der Dunkelheit ſind die 
Hausbeſitzer verpflichtet, Treppen und Gänge in den Häuſern zu be⸗ 
leuchten. Nun beſteht vielfach die Unſitte, daß die Hausbeſitzer ſich dieſer 
Verpflichtung dadurch zu entziehen ſuchen, daß ſie durch Beſtimmungen 
in den Miethsverträgen die Miether verpflichten, die Beleuchtung zu be⸗ 
ſorgen. Wir machen nun hiermit darauf aufmerkſam, daß die Haus⸗ 
beſitzer bei einem etwaigen Unfall infolge Unterlaſſung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen trotz der Verpflichtung der Miether im Miethsvertrag in 
erſter Linie verantwortlich gemacht werden, da ſich dieſelben eigenmächtig 
einer geſetzlichen Verpflichtung nicht entziehen können. 

— (Kanalifirung.) Die in der Stadtverordnetenſitzung vom 
28. Auguſt beſchloſſene Kanaliſirung der Mellinſtraße auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt iſt nunmehr in Angriff genommen worden. Die Paſſage 
durch dieſe Straße iſt nur noch für Fußgänger frei, während dieſelbe 
für Fuhrwerke und Reiter bis auf weiteres geſperrt iſt. 

— Gache.) Die Bache, welche vom Grützmühlenteich aus durch 
die Stadt fließt, lief früher in einem hölzernen Gerinne bis zum Culmer 
Thor. Da dieſes aber ſehr oft ſchadhaft wurde, ſo hat in dieſem Jahre 
die Königl. ien der at ſoweit die Wälle gehen, einen maſſiven Kanal 
ausführen laſſen, der mit einer ſtarken eiſernen Schleuſe am Blockhauſe 
des Culmer Thores verſehen iſt, um bei Bedarf das Waſſer in den 
Feſtungsgraben abfließen zu laſſen. 

— (Diebſtahl.) Ein Zimmergeſelle und ein Handlanger, welche 
auf dem Bau der Innungsherberge in der Tuchmacherſtraße beſchäftigt 
waren, erbrachen in dem Vorkeller einen Bretterverſchlag, in welchem 
der Wirth der Herberge Getränke aufbewahrte. Sie füllten aus einem 
Fäßchen ein Quantum Spirituoſen im Werthe von ungefähr 1,80 Mk., 
wie ſie angeben, in Wahrheit wohl mehr, ab und vertranken daſſelbe in 
Gemeinſchaft mit anderen auf dem Bau beſchäftigten Arbeitern, bis die 
ganze Geſellſchaft betrunken war. Der Leichtſinn, mit welchem ſich die 
beiden Diebe um eines ſo geringen Betrages willen eines ſich als 
ſchweren Einbruch charakteriſirenden Diebſtahls ſchuldig machten, iſt deſto 
größer, weil der ältere Zimmergeſelle, der im Stande des Reſerve⸗ 
mien ſteht, die Folgen ſeiner Handlung hätte vorausſehen 
müſſen. 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen, darunter 2 wegen Diebſtahls. 

— (Gefunden) wurde ein größerer Schlüſſel auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatz, ein kleinerer auf dem Glacis. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,57 Mtr. über Null. 


Hauswirthſchaftliches. 

— (Das Qualmen von Petroleumlampen), ſowie das 
damit verbundene Verkohlen der Dochte kann, wie jetzt zur beginnenden 
Herbſtſaiſon mit den länger werdenden Abenden empfohlen wird, dadurch 
vermieden werden, daß man den Docht vor dem Gebrauch in möglichſt 
ſtarken Eſſig einweicht und, nachdem er wieder trocken geworden, in die 
Lampe einzieht. Durch dieſes einfache Verfahren ſoll das Qualmen 
völlig beſeitigt werden. 


Mannigfaltiges. 

(Bei dem Einzuge des Kaiſers und der Kaiſerin 
in Dresden) ereignete ſich, dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge, 
ein kleiner Unfall, der zwar noch glücklich abgelaufen iſt, bei dem 
jedoch der Wagen mit der Kaiſerin Auguſta Victoria und der 
Königin Carola augenſcheinlich in Gefahr kam. Als der glänzende 
Wagenzug der Herrſchaften kaum den Vorplatz vor dem Leipziger 
Bahnhofe verlaſſen hatte und bei dem Hotel „Stadt Metz“ in die 
via triumphalis einzubiegen im Begriffe war, ſetzte ein dort auf- 
geſtelltes Muſikkorps mit einem mächtigen Paukenſchlage ein. In⸗ 
folgedeſſen ſcheute das Pferd des dem Wagen des Kaiſers Wilhelm 
voraufreitenden Stallmeiſters, bäumte ſich hoch auf und der Reiter 
parirte das ſtörriſche Thier, aus dem Zuge rechts ausbrechend. In 
demſelben Augenblicke war der Wagen mit der Kaiſerin Auguſta 
Victoria und der Königin Carola herangekommen. Der Stall: 
meiſter vermochte das Pferd kaum mehr zu bändigen und das hoch— 
aufſteigende Thier ſchien ſchon mit den Vorderhufen den Wagenſchlag 
der hohen Damen zu berühren. Die Kaiſerin und die 
Königin waren ſichtlich höchlichſt erſchreckt, Kaiſerin Auguſta Vic⸗ 
toria erhob ih blitzſchnell von ihrem Sitze und machte mit der 
Hand eine abwehrende Bewegung nach dem Reiter hin, worauf 
dieſer das Pferd noch gewaltſam herumriß und aus dem Sattel 
glitt, ohne die Zügel aus der Hand zu laſſen. So wurde dank 
der Geiſtesgegenwart des Stallmeiſters ein mögliches Unglück ver- 
mieden. — Im Zuſammenhange mit dieſem Vorgang ſcheint eine 
Mittheilung der „Dresdener Nachrichten“ zu ſtehen, nach welcher 
der Kaiſer den an den Oberbürgermeiſter Dr. Stübel gerichteten 
Dank nicht habe zu Ende ſprechen können, da das Sattelpferd 
des Vierſpänners unruhig wurde und dadurch der Wagen in 
Fortbewegung kam. 

(Spende des Reichskanzlers.) Der Reichskanzler 
Fürſt v. Bismarck ſpendete für die Deutſche Drechslerſchule in 
Leisnig, Sachſen, neuerdings abermals 3000 Mark, nachdem 
er der Anſtalt ſchon früher wiederholt anſehnliche Spenden zu— 
gewendet hat. 

(Sparkaſſen-Einlagen in Berlin.) Nach einem 
dem Magiſtrat vorliegenden Berichte ſind die Spareinlagen bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 23 473 000 Mk. im Jahre 1870 
auf 104 351 000 Mk. Ende 1889, alſo durchſchnitttlich um 8 
Millionen per Jahr geſtiegen. Das thatſächliche Steigen im 
Jahre 1887 betrug 14 137 000, im Jahre 1888 13 969 000 
Mark. 

(Seltſames Verbot.) In einem Dorfe, wo Militär 
liegt, ließ der Schultheiß ausklingeln, daß jedes Mädchen, 
welches ſich Abends nach ½ 10 Uhr noch mit einem Soldaten 
auf der Straße ſehen läßt, mit — 2 Mark Strafe belegt wird. 

(Ueberfall.) In der Nacht vom vorigen Mittwoch ſind 
in Jaroslau, Galizien, zwei Offiziere, der Ulanen-Oberlieutenant 
Guſtav Schubert und der Oberlieutenant und Rechnungsführer 
Adolf Donat in zwei entgegengeſetzten Vorſtädten, jedoch in der 
Nähe der Stadt, von unbekannten Thätern überfallen und bis 
zur Bewußtloſigkeit zuſammengehauen worden. Donat iſt 
Donnerſtag ſeinen Wunden erlegen, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben. Schubert liegt noch bewußtlos darnieder. 
Die Details ſind noch unbekannt. 

(Zur Kataſtrophe in Antwerpen.) Einem Telegramm 
der „Poſt“ zufolge handelte es ſich bei der Exploſion weder 
um eine Patronenfabrik noch um ein Patronen-Ausfuhrlager. 
Der Unternehmer Corvillain hatte der ſpaniſchen Regierung 60 
Millionen wegen der Neubewaffnung der ſpaniſchen Truppen 
unbrauchbar gewordene Patronen abgekauft und in ſeiner zwiſchen 
Kattendyk und dem Vorort Auſtruwall gelegenen Fabrik 130 
jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen damit beſchäftigt, das 


Pulver herauszunehmen und das Blei und die Kupfertheile ein⸗ 
zuſchmelzen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen beträgt die Zahl 
der infolge der Exploſion Getödteten 125 und die Zahl der 
Verwundeten 200. Das Feuer ergriff große Schuppen, die faſt 
ausſchließlich Petroleum enthalten; die brennende Fläche beträgt 
etwa ein Hektar. Die Flammen ſchlagen gegen 200 Meter 
hoch. Man hört fortwährend Detonationen, welche von fort⸗ 
geſchleuderten Patronen herzurühren ſcheinen. In faſt allen 
Häuſern ſind die Fenſterſcheiben zerbrochen, ein Theil des Daches 
vom Börſengebäude iſt beſchädigt. Das Feuer in den Petroleum⸗ 
lagern dauert noch immer fort, 6000 Barrels Petroleum ſtehen 
in Flammen, doch ſind die in den Hafenbecken ankernden Schiffe 
bis jetzt nicht gefährdet, da der Wind nach der Stadt zu weht. 
Die gerichtliche Unterſuchung zur Ermittelung der Entſtehung 
der Kataſtrophe iſt eingeleitet. Der Miniſter des Innern iſt 
zur Beſichtigung der Unglücksſtätte in Antwerpen eingetroffen 
und hat dem Könige telegraphiſch Details über die Kataſtrophe 
berichtet. 
von Antwerpen telegraphiſch ihr tiefes Mitgefühl mit den Opfern 
des Unglückes ausgeſprochen. Die Zeitungen eröffnen Subſerip⸗ 
tionen zum Beſten der Verunglückten und deren Angehörigen. 

(Benutzung der Radfahrer beim Manöver.) Zur 
ſchleunigen Beförderung von Zufertigungen während der gegen- 
wärtig jtattfindenden Manöver hat die belgiſche Militärbehörde 
eine größere Anzahl der vorzüglichſten bürgerlichen Radfahrer 
aus Antwerpen, Brüſſel, Löwen und Verviers gegen entſprechende 
Vergütung geworben. Dieſelben haben mit dem 1. September 
ihren Dienſt angetreten. 

(Das große Loos) der Weltausſtellungsbons (600 000 

Frks.) iſt einem Arbeiter der Waffenfabrik von St. Etienne zu: 
efallen. 
5 (Gruben- Unglück.) Aus London wird gemeldet: In 
der Kohlenzeche Maurice Wood in Penicuik Midlothian brach 
Donnerſtag Feuer aus, während 72 Arbeiter in der Tiefe arbei⸗ 
teten. Zwei Arbeiter retteten ſich rechtzeitig, und es wurden 
vier Leichen geborgen, aber die übrigen 66 Bergleute befinden 
ſich noch in der Tiefe, und die Ausſicht ſie lebend zu retten 
ſcheint hoffnungslos zu ſein. 

(Ueber die Entgleiſung des ruſſiſchen Zuges 
mit dem Schah von Perſien) wird noch folgendes mit⸗ 
getheilt: Der Unfall fand am 30. v. M. vormittags ſtatt. Es 
entgleiſte auf der Vorſtation Smerinka ein Wagen, worin ſich 
ein Theil des Gefolges befand. Der Wagen war völlig morſch. 
Unrichtig iſt die Meldung, daß der Schah aus dem Fenſter ges 
ſprungen ſei. Er wurde jedoch ſo erſchreckt, daß er ſchwer zu 
bewegen war, wieder einzuſteigen. Der Zug traf in Smerinka 
mit 2 Stunden 33 Minuten Verſpätung ein. Erſt am 2. d. M. 
wurde die Nachricht von der Entgleiſung durch den Gouverneur 
von Odeſſa bekannt. 

(Ein Todesurtheil des Schah.) Nach den Berichten 
Budapeſter Blätter hat der Schah unmittelbar vor ſeiner 
Abreiſe von Budapeſt ein Todesurtheil gefällt und zwar gegen 
einen General ſeines Gefolges. Derſelbe ſoll beauftragt gewe⸗ 
ſen ſein, in den Städten, welche der Schah beſuchte, Muſter⸗ 
kanonen anzukaufen und dieſe Gelegenheit benutzt haben, um 
über die angekauften und abgeſandten Kanonen eine Rechnung 
zu unterbreiten, welche ſich nachträglich als gefälſcht erwies. In⸗ 
folge deſſen wurde der General zum Tode verurtheilt, doch ſoll 
die Hinrichtung erſt nach erfolgter Rückkehr in Teheran voll- 
zogen werden, falls nicht der Schah im letzten Augenblicke noch 
Gnade für Recht ergehen läßt. 

— Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowati m Thorn 
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elograpbifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
2 1 9. Sep. 7. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—75212—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 211-9021125 
Deutſche Reichsanleihe 3 %% . 104—10 | 104— 
Polniſche Sanne De 63 —10 63—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—30| 57-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101-701 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 235—60 | 235—59 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 171—95 | 171—75 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 189-- 1189—5 
Novbr.:Dezbr.. . » 8 190—75 191-50 
loko in Newyork. 83—75 84-25 
Rogge loko 159— 159 — 
eptbr.⸗Oktbr.. 158—70 | 159—20 
Oktober⸗November 159—50 | 160 — 
Novbr.⸗Dezember . . 1160—75 | 161— 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 67-60 68— 
April Mak . 1 68-50] 63-60 
Spiritus 
50er lofo . . . q . 57—20 57-50 
70er loko. . . . 37-401 37—70 
70er September 2 .. 4 37-10] 37—50 
70er Septbr.⸗Oktober 35—801 36— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49. pCt. reſp. 5 pCt. 


Pro 10 000 Liter 
Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko nicht kontingentirt 36,00 


Königsberg, 7. RR Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 20 000 Liter. 

Loko kontingentirt 56,25 M. Brief. 
M. Brief. 


Meteorologifche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 8 
1 


Datum 


8. Septbr. 764.5 ＋ 20.7 
763.8 11234] C 0 
763.0 T ALLINNER 9 


9. Septbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


1 ür Dienſtag den 10. September. 
Kühl, wechſelnde Bewölkung bei Sonnenſchein, zum Theil heiter, 
rauher lebhafter Wind, ſtrichweiſe Regen und ſtellenweiſe elektriſche Ent⸗ 
ladungen mit Hagelfall. Sehr kalte Nacht. 
Mittwoch den 11. September. 

Wolkig bei Sonnenſchein, zum Theil heiter, vielfach ganz bedeckt mit 
Niederſchlägen bei Gewitterneigung. Rauhe, kalte Luft. Nebel an den 
Küften. Später auffriſchende bis ſtarke Winde aus Südweſt bis Weſt im 
Weſter. Sturmwarnung Weſtküſten 12. und 13. Septbr., im Oſten 
etwas ſpäter. 

Donnerſtag den 12. September. 

Bewölkt, meiſt bedeckt und trübe mit Regen, kühl, Nebeldunſt, leb⸗ 
hafte bis ſtarke und ſtürmiſche Winde, von Weſten nach Oſten fort⸗ 
ſchreitend. (Im Oſten anfangs ſchwach, ſpäter auffriſchend und lebhaft). 
Nebel an den Küſten. 


Der König und die Königin haben dem Bürgermeiſter 


— 


—— —— ä —— —— — — 8 
- Se — 


Bekanntmachung. 


Trotz unſerer Erinnerung vom 30. v. M. 
find noch nicht alle Billete für verabreichtes 
Quartier mit oder ohne Verpflegung unſe⸗ 
rem Servisamt zugegangen. Die reſp. 
Quartiergeber wollen daher das Verſäumte 
nachholen, damit die Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigung baldmöglichſt erfolgen kann. 

Hierbei bemerken wir, daß der Servis 
in unſerer Kämmereikaſſe, die Verpfle⸗ 
gungsgelder jedoch und zwar letztere vom 
16. d. Mts. ab im Einquartierungsbureau 
in Empfang zu nehmen ſind. 

Thorn den 9. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf auf der 
Ziegeleikämpe. 


Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ 

ſchläge auf den Ziegeleikämpen 
Nr. 10 mit 1,113 ha. beſtandener Fläche 

70 11 ” 2 079 7 71 " 

„ 12 5 7.620 * „ 
haben wir einen Lizitationstermin auf“ 

Mittwoch den 11. September er. 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in unſerm Büreau I eingeſehen bezw. von 
da gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Grenzen der Schläge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu Thorn 
vorgezeigt. 

Thorn den 31. Auguſt, 188g. 

Der Magiſtrat. 


Kämpenwieſen⸗ 
Verpachtung 


Zur Verpachtung der Wieſen auf der 
Ziegeleikämpe unterhalb des Winterhafens 
vom 11. November er. auf 3 Jahre haben 
wir einen Bietungstermin auf 

Mittwoch den 11. September er. 

Vormittags Il Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor⸗ 
her in unſerm Büreau I eingeſehen bezw. 
von da gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Wieſen gelangen nach der bisherigen 
Eintheilung in 6 Parzellen einzeln zur 
Ausbietung, die Parzelle Nr. 7 im Schlage 
4 wird nicht weiter verpachtet werden. 

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen durch den Hilfsförſter Stade zu 
Thorn vorgezeigt werden. 

Thorn den 1. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Städtiſche Ziegelfabrik 


verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preiſen. 
Anweiſungen bei Herrn Stadtrath 
Richter und der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Komitee der Pferdemarktlotterie zu 
Schneidemühl hat uns Looſe zum Vertriebe 
überſandt. Zur Förderung des Unter⸗ 
nehmens machen wir daher bekannt, daß 
in unſerem Bureau I Sprechſtelle, Looſe a 
ö 1 und ſolche 11 à 10 Mark zu haben 
in 

Thorn den 9. September 188g. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Abbruchs des Spritzenhauſes in 
der Kloſterſtraße werden die Spritzen Nr. 
1 und 3 ſowie die beiden eiſernen Waſſer⸗ 
wagen von Montag den 9. dieſes Monats 
ab bis auf weiteres auf dem e 
hofe ſtationirt. Die für dieſelben beſtimm⸗ 
ten Feuerwehrleute und Beſpannungsunter⸗ 
nehmer werden angewieſen, im Falle eines 
Feueralarms ſich hiernach zu richten. 

Thorn den 7. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es 5 hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Straße längs 
der Uferbahn — zwiſchen Nonnen: und 
Segler⸗Thor — zum Zwecke ihrer Verlegung 
von heute ab bis auf weiteres für jeden 
Vertehr geſperrt wird. 

Thorn den 9. September 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Carbol-Tneerschwefel - Seife 


iſt das beſte wirkſamſte Mittel gegen alle 
n Zu haben à Stück 
5 und 50 Pf. F. Menzel. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


bei 


Man la se das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke 
natürlichen Cnenogeschmack bewahrt, der bei den auderen bek ınntesten Marken Ar 5 Man 
kation verdorben und durch kiinstliches Ar: ma wieder Bora tellen versuch’ wird. Dieses künstlie 2 
öheı: beim n n 


Aunste‘ 


Kırt tr.. 41. 


nig 
ns 


Bekanntmachung. 


Am 12. und 21. September d. J. werden 
wiederum Sonderrückfahrkarten für die 2. 
und 3. Wagenklaſſe zu beſonders ermäßigten 
Preiſen und mit gegen die gewöhnliche um 
2 Tage verlängerter Geltungsdauer zur Er⸗ 
leichterung des Beſuchs der in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Unfallverhütungs⸗Ausſtellung zu 
denſelben Zügen und unter denſelben Be⸗ 
dingungen ausgegeben werden, wie ſie in 
unſerer Bekanntmachung vom 19. Juni d. J. 
über die am 29. Juni, 15. und 27. Juli 
19 9800 gleichen R Nuckſahrkarten enthalten 
ind. 

Näheres iſt bei den Stationen zu erfahren. 

Bromberg den 4. September 1889. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 
70000 Kilogr. Kartoffeln und 
N Kocherbſen 
für das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 15. Oktober 1889 bis dahin 
1890 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden, 
Ich habe 38 0 Termin auf 
den 25. September er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen Staatsanwalt: 
ſchaft anberaumt und werden verſiegelte 
Offerten nebſt Proben bis zum Beginn des 
Termins entgegengenommen. 
Die Bedingungen ſind im vorbezeichneten 
Sekretariat einzuſehen. 
Thorn den 6. September 1889. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


| Re Chor. 
Aſchanti⸗Neger⸗Karawane 


(16 Perſonen) 


Heute Dienſtag: 


Indien. 


Fälle. 


durch Glüſer. 
Rang 60 Pf. 
zahlen auf 1. 


Ung. Weinfrauben 


empfiehlt billigſt 


die erste Wiener Kaffee-Rösterei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Seeſturm im indiſchen Ozean. 
Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen Newyork und Brooklyn. Niagara⸗ 
Eis⸗Regionen des 
vergnügen auf der Donau bei Regensburg. 
Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen und Märchen. Große 
allegoriſche Daͤrſtellung: 
ſowie Kaiſer Friedrichs III., 
und Feldmarſchällen. 

Preiſe der Plätze: 1. 
Galerie 30 Pf. 
und 2. Rang die Hälfte. 
Morgen Dienſtag Abends 8 Uhr: 


Unwiderruflich letzte Vorſtellungen. 
Bromberger Thor (Esplanade). 
2 Theuter Mlerueilleux. 


Montag Abends 8 Uhr: 
Neu! eine Treibjagd im bairiſchen Hochlande. WE 
Brillantes Programm: 
Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 


Große Vorſtellung. 
Große maleriſche Reiſe durch 
Kampf mit einem Piratenſchiff. 


Nord-Polar-Meeres. Ein Winter: 


Die berühmten 


Das Wiederſehen Kaiſer Wilhelms J. 
umgeben von den alten Generälen 
Alles frei auf offener Bühne. Nicht 
Rang 1 Mk. 2. 
Kinder bis zu 10 Jahren 


Große Vorſtellung. 
G. Hartjen, Direktor. 


Mieths-Verträge 


find zu 5 
Dombrowski, Buchdruckerei. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


B. Zeidler. 


Deutſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 


Gegründet 1828. i 5 
Nach dem Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult. 1888 bei der Ge- 


ſellſchaft verſichert: 


40386 Perſonen mit einem Kapitale von 


Mk. 144279926. 17 Pf. 


und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 


Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888 . 


Mk. 38087886. 03 Pf. 


Seit Gründung der Wen wurden bis ult. 1888 für 


18444 Sterbefälle gezahlt . 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, 


ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, 


Verſicherten. 


Mk. 54559 186. 01 Pf. 
Ausſteuer— „Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Ver⸗ 
ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 


Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verfichert, nimmt am 


Geſchäftsgewinne theil, ohne deshalb, 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. 


alſo in den von vorn herein äußerſt 


wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 


niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 


daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 


Der Gewinnantheil für jede einzelne 
ſteigender, 


Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren 


und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 


tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Hr 


ſicherung ſtetig ermäßigen. 


Dieſer Gewinnantheil, 


welcher am Schluſſe des je 4. 


Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 


für die erſte 4jährige Perihelfungsper ide: 


zweite 
„ dritte 
vierte 


17725 
38,0 


zen einer Jahresprämie, 


w 63, 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und br aller 


Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Mocker 


Jahrgang XXV. 


von J. Schnibbe. 


Jahrgang XXV. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch- nationale, 


Sympathien aller 


läſſig bemüht geweſen iſt. 


jähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; 


wirklicht ſich jetzt. 


Die „Staatsbürger-Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich, Morgens mit 
Bogen in großem Format; 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt fie in die L 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den 


mindeſtens 2½ 


abgehenden Exemplare aufzunehmen. 


die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf⸗ 
Im Feuilleton jpannende Romane der 


niſſen, 
merkſamkeit gewidmet. 
beſten Schriftſteller. 


von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 
ſie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — 
erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab—⸗ 
Mit Genugthuung kann ſie auf ihr vierundzwanzig⸗ 
ver⸗ 


zählt. Ihre Haltung auf dem Ge— 


deren berechtigten 


denn was ſie erſtrebte, 


der infolge der Höhe der 


Frühzüger 
Die Zeitung enthält täglich 
überſichtlicher Form; den 


Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 
„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 


Preiſe v 


und zu welchem Zweck die Be— 
hat ihr beſonders die 


Auflage 
age, alle 


1 


— ů P¼W . ͥ——b' . G—ͤ—“—ſ — 


1 


Leitartikel, 
Lokalereig⸗ 


von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ amd 


Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen 


Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Expedition, 5 W., Berlin, Lindenſtraße 69. 


Probenummern gratis. 


zu Schönſee Weſtpr. 

Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be— 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Zur Saat. 


Alpen-, Montagner- u. 
Rieſen⸗Roggen, 
Probſteier u. Sand⸗Weizen 


gut, geſund und auswuchsſrei, 


se H. Safian. 
BAAAAABAAAAAHS 


Niederlage 
feinſter 
Warschauer 


Schuhwaaren 


für 
Damen und Herren. 


J. Hirsch, 


Breiteſtraßſe Nr. 447. 


BVVUVVVEIVVVV 
Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie 


heilt mit faſt unbedingter Sicherheit in 
kürzeſter Friſt (nach auswärts brieflich) 
Dr. Dorn, 36 Tavistock Terrase, 
Holloway, London N. 


Reife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Buu-Anſchlags⸗- 
Formulare 


find zu 18 
„Dombrowski, Buchdruckerei. 


Tüchtige Alaurer 


werden bei hohem Lohn geſucht. 
3 P. Reitz, 
Bauunternehmer, Enceinte, 


Ein Lehrling 
kann ſofort bei mir eintreten. 
A. Baermann, Malermeiſter, 
Thorn. 
Eis junges gebild. Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger e wünſcht vom 15. Okt. 
in oder bei Thorn in einem ſeinen Hauſe 
als ſelbſtſtändige Leiterin eines Haushaltes 
in Stellung zu treten oder auch zur Pflege 
u. Geſellſchaft einer älteren Dame. Näheres 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
J anſt. Mädchen mit g. Zeugn. ſuchen 
2 Stell. als St. d. Hausfr. od. bei einz. 
Herrſch. z. 15. Okt. Off. d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein großer Kaſten 
mit doppeltem Verſchluß und Eiſenbeſchlag 
billig 3 zu verk. Eliſabethſtr. 296 IL, 


IE öbel u. Küchengeräthe umzugshalber 
billig z. verk. Zu erfr. in der Exped. 


Küchengeräthe u. a. umzugs⸗ 
Mö bel, halber billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 122, 3 Treppen. 


. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Nur Blooker’s Caca 


Fabrikente % J. & 2 Le a 


1 not 
fte ler 
eiha 7 


2 2 


Dienſtag den 10. 1 
11. Septemb 


Großes 


005 
ausgeführt von der 9 4 
ungariſchen 


Zigeuner -n we 


Domby Carol, 


Anfang 8 Uhr. — Ente 
Abonnements haben 6 
Die Coneerte finder 
geſchloſſenen Garten-Salon ja 15 
Schülerinnen hieſiger Schi 


Penſion | 


geboten in der Familie el 

Offiziers. Anfragen unter M. 

Expedition dieſer Zeitung. ieh, 
Öblirtes Zimmer, ung een 

M Neuſtadt wird geſucht, eitung 

U. 36 durch die Exped. d. 

Ei gut möbl. Zim. 


nebf 
ſchengel. vom 1./9. zu verm. 
Straße 173, goltz'ſches Haus 
1 Tr. hoch. 
I hohe Parterre 8 
5 Zimmer, Cabinet 5 
Speicherräume und 


miethen. ae 
. Rob. Majewski ei a 


Tee 
ohnung, 4 Suben 10 ir 
W̃ Dachdeckermſtr. Höh. * 0 Nach 


= un 
ohnung von 4 99 then. N 
R Neuſtadt 146 zu vermietet 8 
Enn Hausflur⸗Laden 146 1 
erfragen Seglerſtr. 12 16 
rückenſtr. 25/6 2 Wohn ne 
tober eine große bſt bei 8. 
miethen. Näheres daſel . 
Jubel 


zu a. df . > 
2 . 


ſelwoh nungen zu B "el: 
M A. ae, gi 1 . 


Culmerſtr. 333 ein m. 


2 Bim., nach vorn 7 
5 ei poplaus 
Zu erfr. bei Popla m ne 


in gut möbl. Part 
E Tuchmacherſtr. 5 1175 2 m 
1 


er 75 


En 1 f 
Be 


Au verm. 2 


mit Sen 

abhanden gekommen. 
eine angemeſſene Be 
Vorſtadt 1. Linie, 


—— 


Thorner nat 


Benennung 


00 Kilo 

Weizen a 1 
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Gerite . 

Hafer . 

Lupinen 

Wicken . 

Stroh cht 

Heu 

Erbſen 

Kartoffeln 

Nocte s 
oggenme . 

Rindfleiſch v. d. Keule 

1 Bauchfleiſch 

Kalbfleiſch. 

Schweinefleiſch.. £ 

Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 
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Eier 
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